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Landi-Neubau mit Gesundheitszentrum 
Mitte Juli erfolgte der Spatenstich 
für den dreigeschossigen Neubau 
der Landi Furt· und Limmattal in 
Würenlos. Bis zum Herbst 2022 
sollen neben einein Verkaufsladen 
im XL-Format eine Tankstelle mit 
TopShop sowie ein Gesundheits· 
zentrum entstehen. 

MARTINA KLEINSORG 

WÜRENLOS/FURTTAL. ,,Mit dem Neubau 
lösen wir ein Versprechen ein», sagt Pe­
ter Ringger, Geschäftsführer der Landi 
Furt- und Limmattal Genossenschaft. 
Als die ehemalige Landi Würenlos im 
2012 mit der Landi Regensdorf fusio­
nierte, habe dies auf der Vorgabe ba­
siert, in der heute rund 6500 Einwohner 
zählenden Gemeinde einen neuen gros­
sen Landi-Standort zu realisieren. Nach 
intensiver zweijähriger Planungszeit 
wurden die Arbeiten für den 23 Millio­
nen teuren Neubau an der Grosszelg­
strasse nun aufgenommen, gleich neben 
dem bisherigen provisorischen Stand­
ort. Das einstige, über hundert Jahre 
genutzte Gebäude am Bahnübergang 
konnte an die Gemeinde verkauft wer­
den. Am 13. Juli erfolgte der Spaten­
stich, wie das Unternehmen mitteilt. •. 
Der Landi-Laden am aktuellen Stand­
ort bleibt während der gesamten, rund 
einjährigen Bauzeit vollumfänglich in 
Betrieb. Dort wo heute noch die Lager­
halle steht, werden 48 Gratis-Kunden­
parkplätze gebaut. Nach einer viermo­
natigen Sommerpause soll der neue Ver­
kaufsladen voraussichtlich im Herbst 
2022 eröffnen. 

Neu im XL-Ladenformat 
Gemäss Konzeptplan der Strüby Unter­
nehmungen aus dem schwyzerischen 

Tot aufgefunden 
REGENSDORF. In der Justizvollzugsan­
stalt Pöschwies in Regensdorf wurde am 
letzten Samstagmorgen, 24. Juli, ein In­
sasse reglos in seiner Zelle aufgefunden. 
Der Arzt konnte nur noch den Tod des 
58-Jährigen feststellen, wie die Zürcher
Direktion der Justiz und des Inneren
mitteilt. Die Staatsanwaltschaft Winter­
thur/Unterland hat, wie bei Todesfällen
in Gefängnissen üblich, eine Untersu­
chung der Todesumstände eingeleitet.
Die ersten vorliegenden Ergebnisse
würden auf eine natürliche Todesursa-

. ehe hinweisen, heisst es in der Mittei­
lung weiter. Eine Dritteinwirkung
könne ausgeschlossen werden. (red)

Suchoptimierung 
REGENSDORF. Die Suchfunktion auf der 
Website der Gemeinde Regensdorf 
wurde verbessert, wie einer Mitteilung 
der Gemeinde zu entnehmen ist. Die 
neue Suchmaschine arbeite mit künst­
licher Intelligenz und intelligenten Ana­
lysetechniken. Sie verstehe etwa ganze 
Sätze, könne Schreibfehler umgehen 
und Inhalte gewichten. (red) 

Drei Einsprachen 
BUCHS. Wie der Buchser Gemeinderat 
am Montag mitteilte, ist die Auflagefrist 
zum Projekt Strassenraumgestaltung 
Zürcherstrasse Ost mittlerweile aöge-

Seewen, welche bereits mehr als 200 
Landi-Läden in der Schweiz realisiert 
haben, wird ein dreistöckiges Gebäude 
entstehen. Im Erdgeschoss wird sich die 
neue Landi Würenlos auf einer Ver­
kaufsfläche von total rund 1600 Quad­
ratmetern präsentieren (davon jeweils 
rund die Hälfte im Innen- und Aussen­
bereich). Der Hauptfokus des breiten 
Sortiments soll im Grünbereich liegen. 
«Mit de11:1; neuen XL-Format l,'eiht sich 
Würenlos zukünftig in die Landi-La­
dengrössen der Umgebung ein», bestä­
tigt Peter Ringger. 
Neben dem Landi-Laden entsteht ein 
TopShop für den schnellen Einkauf 
samt Agrola-Tankstelle. Für die Kun-

den stehen neben den A�ssenparkplät­
zen auch einige der insgesamt 71 Tief­
garag_enplätze zur Verfügung. Durch 
den benachbarten Bahnhof Würenlos 
besteht ein optimaler Anschluss an den 
öffentlichen Verkehr. 

Vermietung stärkt Rentabilität 
Im zweiten Obergeschoss werden zwei 
4,5-Zimmer-Wohnungen entstehen, von 
denen eine gemäss Auflagen intern ver­
mietet werden soll. Darüber hinaus sind 
in den beiden Obergeschossen Gewer­
beflächen mit insgesamt rund 1500 Qua­
dratmetern vorgesehen, von denen be­
reits mehr als zwei Drittel vermietet 
werden konnten. Während im ersten 

Stock das Ärztezentrum Würenlos mit 
Schwerpunkt Familienmedizin einzie­
hen wird, hat sich �as Therapiezentrum 
Gleis 1 Flächen im oberen Stock gesi­
chert. «Der mehrstöckige Bau ist spe­
ziell, obwohl wir damit nicht die erste 
Landi sind», sagt dazu Peter Ringger. 
Die Vermietung diene der Finanzierung 
und sorge für eine bessere Rentabilität 
des ganzen Standortes, bestätigt er. «Ich 
denke, das wird zukünftig bei Landi 
zum Standard werden.» 

Nachhaltig mit Schweizer Holz 
Am Bau sind verschiedene Subunter­
nehmen aus der Region beteiligt. Nach 
den umfangreichen Aushubarbeiten 

werden die Fundamente in Massivbau 
ausgeführt, bevor das Gebäude dank 
Holzelementbau weise zügig in die Höhe 
wächst. Diese werden wettergeschützt 
in einer Produktionshalle vorgefertigt 
und vor Ort montiert. Die Aufrichte­
arbeiten werden laut Mitteilung des Un­
ternehmens rasch, ruhig und sauber er­
folgen. Durch die Verwendung des ein­
heimischen Rohstoffes werde die 
nachhaltige Entwicklung der Schweiz 
auf wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und ökologischer Ebene gefördert. Ins­
gesamt werden rund 1400 Kubikmeter 
Schweizer Holz verarbeitet. «Eine 
Menge, die innerhalb von 70 Minuten 
in Schweizer Wäldern wieder nach-, 
wächst», unterstreicht das Unterneh­
men. Zudem würden durch das verbaute 
Holz mehr als 1400 Tonnen schädliches 
C02 dauerhaft dem Klima entzogen. 
Nicht nur beim Bau der neuen Landi 
Würenlos, auch beim Betrieb wird auf 
Nachhaltigkeit gesetzt. So werden über 
50 Prozent der benötigten elektrischen 
Energie (Strom, Warmwasser und 
Wärme) über die Photovoltaik-Anlage 
auf dem Dach des Gebäudes gewonnen, 
welche einen durchschnittlichen Jahres­
ertrag von rund 160 000 Kilowattstun­
\ie1:1 leistet. 

Vorfreude auf Eröffnung 
Peter Ringger sieht der Eröffnung im 
nächsten Jahr mit grosser Freude ent­
gegen. Neben Würenlos und Wettingen 
gehört insbesondere das untere Furttal 
mit Otelfingen und den wachsenden Ge­
meinden Dänikon und Hüttikon zum 
Einzugsgebiet. «Es ist ein attraktiver 
und spannender Standort für die Landi 
Furt- und Limmattal und hilft uns in 
der Entwicklung unseres Unternehmens 
enorm», ist der Geschäftsführer über­
zeugt. 

«Ein solches Verfahren braucht Zeit» 
Die Dereba AG, die Betreiberfirma 
der geplanten Deponie Steindler, 
wendete sich mit einem Brief an 
die beteiligten Parteien und lud sie 
zu einem ersten Vorgespräch mit 
dem Mediator ein. Die IG begrüsst 
diese Bereitschaft, der Gemeinde· 
rat Otelfingen wird die Anfrage 
nach den Sommerferien behandeln. 

RAMONA KOBE 

OTELFINGEN/WÜRENLOS. In den letzten 
zwei Monaten war es ruhig um 'die 
Dereba AG, die Betreiberfirma der ge­
planten Aushubdeponie Steindler auf 
Würenloser Boden, angrenzend zu 
Otelfingen. Verwaltungsratspräsident 
Urs Meier und Verwaltungsrat Roger 
Umbricht äusserten sich zuletzt im Mai 
zum Projekt und sagten, dass sie bereit 
wären für Kompromisse und dass sie 
das Deponieprojekt über eine unabhän­
gige Mediationsberatung ins rechte 
Gleis bringen möchten. Insbesondere 
die IG Nein zur Aushubdeponie Steind­
ler störte sich an der Funkstille und 
suchte vermehrt das Gespräch mit der 
Betreiberfirma, wie IG-Vertreter Roger sellschaft. In einem ersten Schritt sollen 
Moser in der öffentlichen Face- Vorgespräche zwischen den Beteiligten 
book-Gruppe «Du bisch vo Würenlos!» . und dem Mediator Emanuel Wasser­
beklagte. mann geführt werden. Es gehe unter an­
Die Dereba AG hat nun am letzten Frei- derem um einen Austausch, was die 
tagabend die beiden Gemeinden Wü­
renlos und Otelfingen sowie die Inter­
essengemeinschaft in einem Brief über 

Ziele der Mediation sein könnten, was 
aus Sicht der Beteiligten bezüglich des 
Verfahrens zu beachten sei und wer auf 

sung finden. Ich möchte mir aber keine 
Illusionen machen.» Verwaltungsrats­
präsident Meier fügt an: «Wir geben 
nicht auf und suchen das Gespräch mit 
den Beteiligten.» Er wie auch Umbricht 
hätten nach wie vor Verständnis, dass 
ein gewisser Widerstand gegenüber der 
11:enlanten Denonie hestehe. Die wir.h-

meint Meier. Beide sind überzeugt, dass 
die Mediation stattfinden wird - obwohl 
sich die IG an der letzten Informations­
veranstaltung der Gemeinde Würenlos 
im Mai klar gegen dieses Verfahren aus­
sprach. 

Gegner begrüssen Bereitschaft 
Mittlerweile lautet der Tenor etwas an­
ders und die IG nimmt wie folgt zum 
Brief Stellung: «Die IG Nein zur Aus­
hubdeponie Steindler begrüsst die Be­
reitschaft der Dereba AG, über einen 
Mediator Vorgespräche mit den invol­
vierten Kreisen für eine Mediation zeit­
nah durchzuführen.» IG-Vertreter Reto 
Dürler sagt: «Die Fakten liegen auf dem 
Tisch. Es braucht dazu keine neue Aus­
legeordnung. Für eine neue Ausrich­
tung und Organisation besteht ebenfalls 
kein Bedarf» Weiter heisst es auf Seiten 
der Gegner: «Die IG geht davon aus, 
dass die Zeit der Verzögerungst_aktik 
der Dereba AG damit abgelaufen ist 
und jetzt Nägel mit Köpfen gemacht 
werden. Sollte dies wider Erwarten 
nicht der Fall sein, wird die IG die Be­
völkerung über den Stand des Verfah­
rens zur geplanten Aushubdeponie 
Steindler und das Verhalten der Dereba 
AG informieren.» 

Auch Otelfingen äussert sich 
Auch die Gemeinde Otelfingen äussert 
sich zum Schreiben der Dereba AG. 
Urs Scheidegger, Stellvertretender 
GemeinrlP.nrlisirlP.nt ""ot ""f A nfr�op• 




